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Die Österreichischen Kinderfreunde begrüßen den vorliegenden Gesetzesentwurf, da dieser zur 
Beschleunigung der faktischen Gleichstellung von Frauen und Männem im Berufsleben 
beitragen wird. Durch die Regionalisierung der Gleichbehandlungsanwaltschaft wird fur viele 
Frauen der Zugang zu dieser erleichtert. 

Aufgrund der nach wie vor bestehenden Diskriminierung von Frauen am Arbeitsplatz ist die 
Ausweitung der Tätigkeit der Gleichbehandlungskommission sehr positiv. Die Errichtung von 
Regionaibüros ermögiicht einerseits eine individuellere Beratung aufgrund unterschiedlicher 
Betriebsstrukturen je nach Bundesland und andererseits hat bisher die Anreise nach Wien viele 
I<r<ll1�n <In rt�r T"<I""nn,F'hnah . .... e dl"eser El"nn·chtung gehindert .L I. UU'-'I..l uu. u"",, • .L.lJ.UJ..l.3t'J. U"",,I.11..L Ull • 

Die Österreichischen Kinderfreunde hoffen, daß durch die Einsetzung von 
Regionalanwältinnen und die Ausweitung der Beratungstätigkeit sich österreichweit mehr 
Frauen effektiv gegen ungleiche Behandlung im Betrieb wehren können. Berufliche wie 
sexuelle Diskriminierung am Arbeitsplatz müssen strenger geahndet werden, dies darf nicht 
länger ein gesellschaftlich akzeptiertes Kavaliersdelikt sein. 

Für die Österreichischen Kinderfreunde 

AkuJ" f�<J ß,,� 

Mag. Sonja Brauner 
Familienpolitische Referentin 

Kurt Nekula 
Bundessekretär 
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